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    Hinweis:


     


    Zur besseren Lesbarkeit wurde auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher Formen bei Nomen verzichtet. Oft werden neutrale Bezeichnungen verwendet; wo dies nicht erfolgt ist und die männliche Form gebraucht wurde, sind selbstverständlich immer auch die weiblichen Vertreterinnen gemeint.


     

  


  
    1. Einleitung


     


    Seit Ende der 1960er Jahre vollzieht sich ein Wandel von der Industrie- zur Wissensgesellschaft, verbunden mit einer steigenden Technisierung, Digitalisierung und Globalisierung in der Arbeitswelt. Im Zuge dieser Veränderungen tendiert die Arbeitskräftenachfrage in Richtung einer Höherqualifizierung, was zu einem zunehmenden Bedeutungsverlust für Tätigkeiten mit geringen Qualifikationsanforderungen führt (Kalina 2005, S. 15). Gleichzeitig wird sich durch den demographischen Wandel die Struktur der Gesellschaft deutlich verändern. Ein großer Teil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter wird in den Ruhestand gehen und zugleich rücken weniger Berufseinsteiger nach, so dass ein bedrohlicher Fachkräftemangel prognostiziert wird. Die Sicherung des Fachkräftebedarfs stellt eine zentrale politische Herausforderung dar, die die Notwendigkeit nach sich zieht, alle Potenziale auszuschöpfen (BMAS 2015, S. 26ff).


     


    Vor diesem Hintergrund wird im vorherrschenden Diskurs dem lebenslangen Lernen und der beständigen beruflichen Weiterbildung eine Schlüsselrolle bei der Förderung der Beschäftigungsfähigkeit, aber auch der Chancengleichheit und der sozialen Teilhabe zugeschrieben. Berufliche Weiterbildung soll Versäumnisse der gering Qualifizierten in früheren Bildungsphasen kompensieren, um Zugang zu existenzsichernder Arbeit und sozialer Integration zu gewähren (Dehnbostel 2008, S. 9f).


     


    In dieser Arbeit soll untersucht werden, inwieweit berufliche Weiterbildung diesen hohen Erwartungen gerecht werden kann. Aktuelle Forschungsergebnisse zeigen, dass gerade die Zielgruppe der formal gering Qualifizierten bei der Weiterbildungsbeteiligung stark unterrepräsentiert ist. Um die Ursachen für dieses Phänomen eruieren zu können, wird zunächst ein genauerer Blick auf die Merkmale der Gruppe von formal gering Qualifizierten und ihre Situation am Arbeitsmarkt geworfen. Im Anschluss wird in Kapitel drei die Ungleichheit in der Weiterbildungsteilnahme unter Berücksichtigung von soziodemographischen Faktoren genauer beleuchtet. Hierzu werden die Daten des Adult Education Survey 2012 sowie 2014 herangezogen und analysiert, um danach Barrieren für die Weiterbildungsteilnahme auf Mikro-, Meso- und Makroebene herauszuarbeiten. Im Anschluss soll untersucht werden, ob der Einsatz von digitalen Medien diese hinderlichen Faktoren abschwächen oder verhindern kann. Der Fokus soll aber nicht auf einzelnen Instrumenten des E-Learning liegen, sondern vielmehr darauf, ob die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und Voraussetzungen innerhalb der Zielgruppe geeignet sind, diese neuen Lernformen erfolgreich einsetzen zu können. Hierzu werden die Bildungsvoraussetzungen der formal gering Qualifizierten anhand der PISA- und PIAAC-Studien beschrieben, um danach auch einen soziologischen Blick auf die unterschiedlichen Einstellungen bestimmter gesellschaftlicher Schichten gegenüber Bildung und deren Voraussetzungen zu werfen.


     


    Nach diesem ausführlichen Blick auf die angesprochene Zielgruppe und den personalen, sozialen und strukturellen Barrieren, die zu der konstatierten geringen Weiterbildungsbeteiligung führen, soll dargestellt werden, welche Ansatzpunkte zur Verbesserung der Situation sich aus der Analyse schlussfolgern lassen. In diesem Zuge werden exemplarisch bereits initiierte Maßnahmen und Projekte vorgestellt sowie Vorschläge eingebracht, den Ursachen für die Weiterbildungsabstinenz zu begegnen. Zum Abschluss wird in Kapitel fünf ein Fazit gezogen und ein Ausblick in die Zukunft gegeben.


     

  


  
    2. Die Zielgruppe „gering Qualifizierte“


     


    Bevor die Voraussetzungen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen für die berufliche Weiterbildung von gering Qualifizierten untersucht werden, soll zuerst ein genauerer Blick auf die Zielgruppe selbst und deren Arbeitsmarktsituation geworfen werden.


     


    2.1 Merkmale der Zielgruppe „gering Qualifizierte“


     


    Eine einheitliche Definition dieser Zielgruppe lässt sich in der Literatur bzw. in der arbeitsmarktpolitischen Diskussion nicht finden. Neben dem Begriff „gering Qualifizierte“ findet man oft die Begriffe „An- und Ungelernte“ oder auch im Zusammenhang mit dem lebenslangen Lernen und der beruflichen Weiterbildung die Bezeichnung „Bildungsferne“.


     


    Die OECD klassifiziert diejenigen Menschen als gering qualifiziert, die höchstens einen Realschulabschluss und keinen Berufsabschluss haben, so dass neben dem Kriterium Berufsausbildung hier auch der Schulabschluss distinktiv ist (OECD 2014, o. S.). Reutter dagegen unterscheidet innerhalb der gering Qualifizierten zwei Teilgruppen:


     


    „Das sind zum einen die, die aufgrund fehlender Schul- und Berufsabschlüsse kaum Zugänge in die Erwerbsarbeit finden […]. Zum anderen rechne ich diejenigen dazu, die entweder nur über Teilberufsausbildungen (Helfer/innen-Berufe) verfügen oder aufgrund nicht auf dem Markt nachgefragter Berufsabschlüsse berufsfremd in Branchen mit niedriger Bezahlung mit Tätigkeiten befasst sind […]“ (Reutter 2011, S. 246 ff).


     


    Bei Ambos (2005, S. 6) zählen lediglich die Menschen ohne abgeschlossene Berufsausbildung zu den gering Qualifizierten, womit sie sich weitgehend der Definition des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) anschließt, das bei der Erstellung der amtlichen Statistik unter dieser Gruppe diejenigen Menschen versteht, die nicht über eine formal zertifizierte Berufsausbildung verfügen.


     


    Weiterhin existiert der Begriff der „An- und Ungelernten“, bei dem neben dem Schul- bzw. Berufsabschluss auch die ausgeübte Tätigkeit ein Kriterium ist. Bei Gutschow umfasst der Begriff der an- und ungelernten Erwerbstätigen neben den Menschen ohne Berufsausbildung auch diejenigen, die zwar einen Berufsabschluss aufweisen, aber Tätigkeiten unter Facharbeiterniveau ausführen (Gutschow 2008, S. 3). Daneben verwendet Kuwan in seiner Befragung zur Weiterbildungssituation in Deutschland die Bezeichnungen „Benachteiligte und Bildungsferne“ für „Personen ohne beruflichen Bildungsabschluss oder […] Personen mit Lehre, die seit sechs Jahren nicht mehr in ihrem erlernten Beruf als Fachkraft tätig sind“ (Kuwan 2002, S. 121). Damit unterstreicht er die Bedeutung der Aktualität bzw. der immer kürzeren Halbwertszeit von Wissen im Zuge des Wandels zur Wissensgesellschaft.


     


    Diese Kurzübersicht zeigt die unterschiedliche Begrifflichkeit innerhalb verschiedener Untersuchungen und Statistiken.
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